
OFFENSTETTEN/SIEGENBURG.Gleichzei-
tig fungieren die Siegenburger B-Juni-
orinnen als Ballmädchen. Als Andreas
Ruf noch die Bad Gögginger trainierte,
hat er bereits den Kontakt zum FC
Bayern hergestellt. 2007 ist er mit der
damaligen Gögginger Mädchenmann-
schaft eingelaufen.

Nun trainiert Ruf in Siegenburg,
hat sich mit dem derzeitigen Mäd-
chenteam noch einmal beworben und
darf zusammen mit der E-3 aus Offen-
stetten einlaufen.

Neben dem Erlebnis für die Mäd-
chen, einmal mit Profis einzulaufen,
streben die beiden Trainer Andreas
Ruf (Siegenburg) und Robert Göttfried
(Offenstetten) an, Kontakte zu ande-
ren Mädchen-Mannschaften ihrer
Klassen D und E zu erzielen. Vor allem
die Offenstettener Spielerinnen müss-
ten derzeit in der Gruppe U11 gegen
reine Bubenmannschaften kämpfen,
was sich auf den Ergebnislisten ent-
sprechend demotivierend niederschla-
ge.

„2007 hatten wir durch den Einlauf
mit dem FC Bayern viele Angebote

von Freundschaftsspielen bekom-
men“, weiß Ruf noch und möchte dies
vor allem den Offenstettenern ermög-
lichen. Außerdem werde man von
Münchnern Profis toll unterstützt.
„Wir wollen darauf aufmerksam ma-
chen, dass wir Mädchenteams haben
und nächstes Jahr in den Spielbetrieb
der D-Jugend einsteigen werden“, be-
tont Göttfried. Sein Ziel: „durchgängi-
ge Mädchenmannschaften aufbauen“.
Außerdem ist nächstes Jahr die Da-
men-WM in Deutschland und da wol-
len die beiden Trainer noch einmal
mit ihren Mannschaften richtig glän-
zen undNeuzugänge sammeln.

Die Siegenburger Spielführerin Jo-
hanna Stelzl freut sich schon auf die
Profis. Schließlich war auch Papa
Ernst Profifußballer bei Post Süd Re-
gensburg. Seit vier Jahren spielt Johan-
na Fußball. Erst in Neustadt und seit
eineinhalb Jahren in Siegenburg.
„Weil es in Neustadt keine reine Mäd-
chenmannschaft gibt.“

Annika Forster spielt erst seit zwei
Monaten in Siegenburg. Wegen besse-
rer Perspektiven ist sie von Offenstet-
ten nach Siegenburg gewechselt. „Au-
ßerdem hab ich mit meinem Papa als
Trainer immer gestritten“, gibt die

Spielerin ganz ehrlich zu. So ganz ein-
fach ließ der Offenstettener Verein die
Spielerin aber nicht gehen. In einem
Ablösespiel gegen Siegenburg musste
Annika sich noch einmal beweisen.

Lena Ludwig ist bereits in der zwei-
ten Generation Damenfußballerin in
Siegenburg. Auch die Mama spielte
dort. Jetzt ist Lena ganz gespannt, wel-
che Profispielerinnen sie beim Einlau-
fen erkennenwird.

Lisa Neumeier kämpft etwas mit
sich, denn eigentlich ist sie 100-pro-
zentiger 60er Fan. Mit Profis einzulau-
fen – das will sie sich aber dann doch
nicht nehmen lassen.

Auch die Offenstettener freuen
sich. Julia Bail, „weil es ein besonderes
Ereignis ist und das Fernsehen da ist.“
Lisa Cleutjens wollte schon lange mal
mit einer Profimannschaft Kontakt
haben. Für Laura Göttfried ist es ein
besonderer Tag, weil das Frauenteam
ihr Vorbild ist und sie selber dort auch
noch ihren elften Geburtstag feiern
wird. Wie, weiß Laura noch nicht. Es
soll eine Überraschungwerden – span-
nend!

Und obendrein gibt es für das Ein-
laufteam ein Trikot mit der beliebten
Nummer 10! Sogar zumBehalten.

Mädchen begleiten die
großenVorbilder ins Stadion
HAUTNAHDerweibliche Nach-
wuchs aus Offenstetten und
Siegenburg läuft am 31. Ok-
tobermit den Fußballdamen
des FC BayernMünchen und
FFC Frankfurt ein.
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VON GABI KAHLER, MZ

„FC Bayern – wir kommen“: die Siegenburger Fußballerinnen in orangen Trikots, die Offenstettener in Rot-weiß.
Foto: Ruf

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

BALLMÄDCHEN AUS SIEGENBURG

➤ Termin: AmSonntag, 31. Oktober, um
11 Uhr spielt der FC BayernMünchen im
Sportpark Aschheim gegen den FFC
Frankfurt –mit Ballmädchen und Ein-
laufteam aus Siegenburg und Offenstet-
ten.

➤ Trainingszeiten: Offenstetten, Don-
nerstag, 17.30 bis 19 Uhr, für die Jahr-
gänge 1998 bis 2001. Schnuppertraining
für jede Alterstufe im Frühjahr; Siegen-
burg,Montag undMittwoch, 18 bis 19.30
Uhr, für alle Mädchen. (dgk)

ABENSBERG. Die Abensberger VHS
wirktmit bei dieser Hilfe zur Selbsthil-
fe. Die neue Selbsthilfegruppe für Al-
lergiker, Asthmatiker und COPD-Pati-
enten trifft sich erstmals am Mitt-
woch, 3. November, um 18 Uhr im Ba-
bofit in der Walterfingerstraße 11 a in
Abensberg.

Die folgenden Treffen finden im-
mer am erstenMontag imMonat statt.
Die Selbsthilfegruppe will das Leben
der Betroffenen verbessern und er-
leichtern. Hier findet Aufklärung und
Beratung statt. Auch arbeiten die Mit-
glieder gemeinsam an einer individu-
ellen Lösung der Probleme im sozia-
len, medizinischen und alltäglichen
Bereich.

Hilfe wird vor allem durch die Ge-
sprächskreise der Betroffenen unterei-
nander möglich, die sich gegenseitig
mit Rat und Tat zur Seite stehen. Aber
auch Fachleute aus verschiedenen Be-
reichen werden zu den Treffen einge-
laden. Sie werden zu bestimmten
Schwerpunktthemen Vorträge halten
sowie für Fragen und Diskussionen
zur Verfügung stehen. Abgerundet
wird das Programm der Selbsthilfe-
gruppe durch Angebote zur Stärkung
der Immunabwehr sowie die Vermitt-
lung von neuen Erkenntnissen und
Behandlungsmethoden. Modernste
Hilfsmittel werden dabei in Anspruch
genommen.

Ehrenamtlicher Moderator und Lei-
ter der Selbsthilfegruppe ist Mansha
Ram Singh, Kooperationspartner ist
Sekon; Begleitärzte, die sich bereit er-
klärt haben, ehrenamtlich mitzuarbei-
ten, sind: Dr. Maximilian Kroiß und
Dr. Viktor Damjantschitsch sowie die
Volkshochschule der Stadt Abensberg.
Infos bei der VHS Abensberg, Telefon
(0 94 43) 9 01 05, oder Mansha Ram
Singh, Telefon (0 94 43) 26 34. Betroffe-
ne, Interessenten und Gäste sind herz-
lichwillkommen.

Gegenseitige
Unterstützung
AUFTAKT Selbsthilfegruppe
für Allergiker, Asthmatiker
und COPD geplant
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KURZ NOTIERT

VdK-Mitglieder kommen
zur Haussammlung
ABENSBERG.Unter demMotto „Helft
Wunden heilen“ sind ab heuteMon-
tag, 25. Oktober, bis Sonntag, 14. No-
vember, dieMitglieder des VdK-Orts-
vereins Abensberg unterwegs im
Stadtgebiet.Wer sich unsicher ist, ob
tatsächlich VdK-Leute vor der Haustü-
re stehen, kann nach demAusweis fra-
gen, der ist von VorsitzendemKurt
Weingartner unterzeichnet. Die Spen-
den aus der Bevölkerung nutzt der So-
zialverband, umNotleidenden unbü-
rokratisch helfen undArmutwirksam
bekämpfen zu können, soWeingart-
ner.Mit den Spenden sollen unter an-
derem Ferienaufenthalte für behinder-
te Kinder und Jugendliche im Land-
kreis finanziert werden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Bücherei hat Neues für
Leseratten angeschafft
ABENSBERG.Unter demMotto „Treff-
punkt Bibliothek – Information hat
viele Gesichter“ findet bis Sonntag, 31.
Oktober, die bundesweite Bibliotheks-
woche statt. Aus diesemAnlass startet
die Stadtbücherei Abensbergwieder
mit ihrenVorleseaktionen nach der
Sommerpause. Angela Petschelwird
wieder, immeist vierwöchigen Ab-
stand, Geschichten für Kinder ab drei
Jahren vortragen. Der erste Termin fin-
det allerdings nicht wie gewohnt an ei-
nem Freitag statt, sondern ammorgi-
gen Dienstag, 26. Oktober, um 16Uhr
in der Bücherei. Angela Petschel liest
aus den Pettersson und Findus-Bü-
chern von SvenNordqvist vor. Alle in-
teressierten Kinder sind dazu recht
herzlich eingeladen. Außerdemhat die
Bücherei ihren großenHerbsteinkauf
getätigt, so dass viele neue, aktuelle
Romane, Sachbücher, Kinder- und Ju-
gendbücher auf die Leser warten.

ABENSBERG. Alle Themen, die junge
Mädchen beschäftigen, brachte das
Nachwuchs-Ensemble auf die Bühne.
Wie mache ich meinen Traumjungen
auf mich aufmerksam? Wie funktio-
niert das Küssen? Was tun, wenn die
Eltern nerven? Diesen und anderen
Fragen gingen die jungen Schauspiele-
rinnen von Lampenfieber am Wo-
chenende mit ihrem ersten Stück
„Hinter geschlossenen Türen“ nach.

Im Theater am Bahnhof erfuhr das
Publikum, dass ein Schulklo viel mehr
ist als ein bloßes Mittel zum Zweck.
Denn es dient den Mädchen vor allem
als Fluchtmöglichkeit vor unbeliebten

Unterrichtsstunden, als Schminksalon
und als Beratungsraum in Sachen Lie-
be. Mit Liedern wie „Männer sind
Schweine“ begleitete Musiker und Co-
Regisseur Kolja Frank die einzelnen
Szenen, die den Verlauf einer Woche
vor und hinter den Türen einer Schul-
toilette darstellten.

Ob die Realität genauso aussieht?
„Vorstellen kann ich’s mir schon“,
schätzt ein männlicher Besucher die
Frauenwelt ein. Seine Begleiterin hat
sich im Stück jedoch „eher nicht“ wie-
dergefunden. „Ich hatte zum Glück
noch nie solche Probleme wie die
Mädchen im Stück“, antwortet die
Jungschauspielerin Veronica Schmid.
Und wenn, dann sollte man nicht am
Klo darüber reden, meint sie. „Da ist
die Belauschungsgefahr zu hoch.“

Ob wirklichkeitsnah oder nicht, die
Nachwuchstalente haben mit ihrem
ersten Stück viel geleistet: Drei fast
ausverkaufte Aufführungen, eine

Stunde tolle Unterhaltung und einen
kleinen Blick hinter die Kulissen der
Teenagerwelt. Ihr Lampenfieber lie-
ßen sich die Mädchen, die größtenteils
zum ersten Mal auf der Bühne stan-
den, nicht anmerken. „Das viele Pro-
ben hat die Nervosität eigentlich ge-
nommen“, sagt Anke Maurer. Die jun-

ge Schauspielerin freut sich schon auf
das nächste Stück. Ab November fin-
den wieder Gruppentreffen der Ju-
gendtruppe statt: freitags um 17.30
Uhr im Jugendzentrum.
➜ Informationen auch unter: www.thea-
ter-am-bahnhof-abensberg.de ‚ „Kon-
takt“.

Schulklo als Zufluchtsort und Schminksalon
PREMIERE Jugend der Theater-
gruppe Lampenfieber führte
amWochenende ihr Stück
„Hinter geschlossenen Tü-
ren“ auf

Am stillen Örtchen gab es großen Diskussionsbedarf. Foto: Melzl

ABENSBERG. Die Veranstaltung fand
am Freitag imHerzogskasten statt. Un-
terstützt wurde die ausdrucksstarke
Lyrik der Abensbergerin durch stim-
mungsvolle Aufnahmen von Dieter
Attenberger. Der Eintritt ging als Spen-
de an die Abensberger Tafel, um be-
dürftigen Kindern ein gesundes Pau-
senbrot zu ermöglichen. „Immer
wenn mich was ärgert oder was be-
rührt oder was freut, dann schreibe ich
Gedichte“, so Birgit Bauer.

Freude, Ärger, Wut – solche Gefüh-
le kommen oft unerwartet und ganz
plötzlich, ohne Vorwarnung und oft in
Augenblicken, wenn man gerade kei-
nen Zettel zur Hand hat. „Ich habe so-
gar schonmal ein Gedicht in die Hand-
fläche reingeschrieben“, erklärte Birgit
Bauer. So unkonventionell wie die Ge-
fühle und ihre Art sind die lyrischen
Themen von Bauer: Die Gedichte hei-
ßen „Donnerfrauen“ oder „Freigeister“.

Die Abensbergerin lässt sich in kein
Schema pressen, genauso wenig wie
ihre Lyrik. Freie Rhythmen prägen ih-
re Texte. Ihre Lyrik weckt viele Sehn-
süchte und ist dabei aber so formu-
liert, „dass es die Menschen auch ver-
stehen.“ Das sei nicht das Ziel. Schlich-
te Form, tiefer Sinn – so könnte man
die Gedichte zusammenfassen. Birgit
Bauer sucht übrigens einen Verleger
für ihre Lyrik.

Die Fotografien von Dieter
„Schneck“ Attenberger fokussierten
den Blick auf die Kernaussage und lie-
ßen dennoch genügend Raum für eine
eigene Interpretation. Die Ideen für
die Bildmotive kamen „Schneck“ mü-
helos: „Ich habe die Gedichte von Bir-
git gelesen. Bei etlichen hatte ich so-
fort ein Bild vor Augen.“ Bürgermeis-
ter Dr. Uwe Brandl unterhielt mit der
Klarinette. (eib)

Sehnsucht
auf Papier
LESUNGAutorin Birgit Bauer
trug vor zumThema: „Lyrik
und Bild – Ein Abend für ein
gesundes Pausenbrot.“

Birgit Bauer Foto: eib
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